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18 Wurfausrüstungen für PzWg denken.
Dazu kommen noch die geballten Ladungen,

wie sie nach der zielstrebigen
Entwicklung der Einheitshandgranate 43 als
Zusatzladungen an jede Handgranate
angeschraubt werden können. Die Tatsache, daß
in den Reihen des SUOV in den letzten
Jahren und Monaten Tausende von
Wehrmännern aller Grade und Waffengattungen
in der Panzer-Nahbekämpfung, im Schießen
mit Raketenrohren und PzWg ausgebildet
wurden, zeigt, wie weitblickend die
Programme für die freiwillige außerdienstliche

Tätigkeit ausgestaltet und durchgeführt
wurden. Auf dieser praktischen
außerdienstlichen Erfahrung beruht die Bereitschaft

des SUOV, seine Mitglieder für eine
umfassende Instruktion in der Panzer-Nahab-
wehr zur Verfügung zu stellen.

Der Kampf unter besonderen Verhältnissen,

wie der Krieg von Jagdpatrouillen
und -detachementen hinter den feindlichen
Linien und in vom Gegner besetzten
Geländeteilen, ist in den im Dezember 1951
erschienenen «Allgemeinen Vorschriften
Truppenführung (TF)» in den Ziffern
565 bis 576 enthalten. Die Dezentralisation

unserer Munitions- und Ausrüstungsdepots

dürfte dazu beitragen, diese
Kampfführung vorzubereiten und zu unterstützen.
Sicher ist, sollte irgendwo ein schweizerischer

Truppenkörper von feindlichen
Panzerkolonnen überrannt oder überflügelt werden,

daß der Kampf noch lange nicht
entschieden ist; er wird, entsprechend unserer
Doktrin, nie und nirgends aufgegeben. Jeder
Truppenkörper ist in bezug auf Ausbildung
und Ausrüstung durchaus darauf vorberei¬

tet, sich in kleinere Kampfgruppen aufzulösen

und den Kampf mit Unterstützung
der Zivilbevölkerung fortzusetzen. Es liegt
auf der Hand, daß diese Kampfform auf
allen Stufen, bei Offizieren und Unteroffizieren,

viel Initiative, Verantwortungsbewußtsein

und Können verlangt. Mit der seit
Jahren eingeführten Kampfgruppenführung
am Sandkasten und nicht zuletzt auch mit
dem Wettbewerb im Lösen taktischer
Aufgaben im «Schweizer Soldat», der, ohne die
Ereignisse der letzten Wochen vorauszusehen,

gegenwärtig den Einsatz von Kampf-
detachementen hinter den feindlichen Linien
behandelt, hat der SUOV schon seit Jahren

zielbewußt darauf hingearbeitet, unsere
Unteroffiziere zu initiativen und auch für
die Führung von gemischten Verbänden
geeigneten Chefs auszubüden.

Die allgemeine Weltlage bleibt weiterhin
gespannt, und die Tatsache, daß es der
brutal vorgehenden Sowjetmacht heute noch
nicht gelungen ist, das freie Ungarn ganz
niederzuschlagen, daß Streiks, passive
Resistenz und überall im Lande aufflammende
Partisanenkämpfe der russischen Armee
schwer zu schaffen machen, läßt uns
tröstlich erkennen, daß die Freiheit im
Angriff steht.

Wir haben keinen Grund, den Kopf hängen

zu lassen, um dauernd im Schatten der
düsteren allgemeinen Weltlage zu leben. Wir
können uns verteidigen und bieten jedem
Gegner, der sich an die Eidgenossenschaft
heranwagen sollte, die Gewähr, sich an
unserer Landesverteidigung die Zähne
auszubeißen und ein Blutopfer bringen zu müssen,

dessen Ausmaß in keinem vernünftigen

Verhältnis zum möglichen Erfolg steht.
Daran haben wir alle in den kommenden
Monaten zu denken, um durch die
andauernde Verstärkung unserer Landesverteidigung

bereits im Frieden dahin zu
wirken, daß die mutmaßliche Stärke unserer
Abwehr jeden Gegner abschreckt, weil er
zu ihrer Ueberwindung weder die notwendigen

Landkräfte noch die Verbände der
Luftwaffe sowie die Fern- und Atomwaffen
freimachen kann. Mehr Bedeutung muß
aber vor allem auch der geistigen und
moralischen Abwehrbereitschaft zugemessen werden,

um das Schweizervolk in Zukunft
gegen jede neue Auflage der Propaganda
der «friedlichen Koexistenz» immun zu
machen. Es muß der Wille und die Kraft
gestärkt werden, um auch in Zukunft der
Koexistenz auf wirtschaftlichem, auf
kulturellem und auf sportlichem Gebiet ohne
faule Kompromisse den Kampf anzusagen
und nicht in die laue Bequemlichkeit
zurückzufallen, in der die Spaltpilze Moskaus
ihr verheerendes Werk treiben konnten. Wir
müssen die große Kerze des Mitgefühls und
der Ehrfurcht, die wir dem heroischen
Freiheitskampf des ungarischen Volkes und
seinen Opfern angezündet haben, auch in aller
Zukunft brennen lassen, um die Ereignisse
niemals zu vergessen, welche dieses Jahr
Weihnachten und den Jahreswechsel eingeleitet

haben. Wenn wir uns alle an dieses

Versprechen halten, wachsam und abwehrbereit

bleiben, dürfen wir dem neuen Jahr
mutig ins Auge schauen. Diese Kraft und
Zuversicht wünscht der Chronist seinen
Lesern und allen Freunden unserer
Wehrzeitung. Tolk.

V\/ir lesen Bücher:

David Dodge: Vater und sein Vogel.
Zwei glückliche Jahre in Peru und den
peruanischen Anden. 246 Seiten mit 35
Federzeichnungen von Irv Koons. Gebunden
Fr. 11.20. Albert Müller Verlag AG.,
Rüschlikon b. Zürich. — Wer Dodges
Schilderungen Mexikos — in «So grün war
mein Vater» — sowie seine Erlebnisse in
Guatemala und Honduras — aus seinem
Buche «Vater fliegt ins Blaue» — kennt,
weiß, daß er diesmal Gelegenheit hat, im
Geist eine Reise durch Peru zu machen, die
ebenso originell, unterhaltend und einzigartig

ist wie der komplexbehaftete «Glas-
picker». Mit dem humorsprudelnden David
Dodge ein Erzbergwerk in den Hoch-Anden
zu besuchen, Inka- und Kolonialkultur und
gar die sagenhafte Stadt Machu Picchu
kennenzulernen, über den Titicacasee nach La
Paz zu reisen und den vierhundertjährigen
Geburtstag dieser bolivianischen Stadt mit-
zuereleben, den Vulkan Misti zu besteigen,
Erdbeben mitzumachen, sich im peruanischen

Karneval zu tummeln, all das ist so
vergnüglich und kurzweilig, wie es eine
wirkliche Reise kaum sein könnte. Denn um
selbst noch an all den damit verbundenen
Schwierigkeiten Spaß zu haben und über
die ärgsten Nöte Lachtränen zu vergießen,
dazu ist man nur imstande, wenn man in
der Begleitung dieses Weltenbummlers ist,
dem kein anderer Reiseschriftsteller unserer
Zeit im Hinblick auf treffsicheres Urteil,
Sarkasmus und Scharfblick gleichkommt.
Die Lektüre seines neuen Buches ist aber
nicht nur vergnüglich und kurzweilig, denn
gleichzeitig lernt man Land und Leute von
Grund auf kennen, wird anschaulich über
alle Eigenheiten des Lebens in Peru unter¬

richtet und genießt dazu den Vorteil,
bestimmt nicht die gleichen Fehler wie Dodge
zu machen, wenn es einem beschieden sein
sollte, das Land auch in Wirklichkeit zu
bereisen. «Vater und sein Vogel» ist ein
köstliches Geschenkbuch, das überall das
gleiche begeisterte Echo auslösen wird, das
die beiden anderen Reisebücher des Autors
schon gefunden haben. V.

*
Daniel Defoe: Robinson Crusoe. Neu

bearbeitet und ins Deutsche übertragen von
Marianne Wagner. Mit acht Farbtafeln und
vielen Federzeichnungen von G. Oberländer.

Büchergilde Gutenberg, Frankfurt. Fr.
7.50. — Unter den berühmtesten Romanen
der Weltliteratur ist wohl Robinson Crusoe
der bekannteste. 1719 vom englischen
Journalisten, politischen Abenteurer und Schriftsteller

Daniel Defoe in fliegender Hast nach
schriftlichen und mündlichen Mitteilungen
von zwei Zeitgenossen niedergeschrieben,
wurde er rasch in Dutzende von Sprachen
übersetzt und hatte bald einen ganzen
Rattenschwanz von Bearbeitungen und
Nachahmungen im Gefolge. Die Abenteuer
Robinsons auf der Insel, seine Requisiten, wie
Sonnenschirm und Papagei, sein aus den
Händen der Kannibalen geretteter Freund
und Diener Freitag sind jedem Kind geläufig.

Wer kennt aber seinen Robinson wirklich?

Wer kennt die dramatischen Abenteuer

vor dem großen Schiffbruch, Robinsons

Erlebnisse nach der Rettung? Die
vorliegende Ausgabe läßt den Robinson
möglichst ungekürzt als einen der ersten großen
Romane der Neuzeit wiedererstehen.
Eigenwillige, nervige, vignettenartige Federzeichnungen

von G. Oberländer unterstreichen
den Charakter der Ausgabe nicht nur als
Jugend-, sondern als Volksbuch. V.
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9. Turnier im Militärischen Winter-Drei- und

Vierkampf am 26./27. Januar

1.Disziplinen:
Abfahrt: mittelschwere Strecke, 3 km
Distanz, 500 m Höhendifferenz;
Langlauf: 10 km Distanz und 300 m
Höhendifferenz (Langlauf- oder Tourenski);
Schießen: 10 Sch. auf 3 Sek. sichtbare
Olympiascheiben mit Karabiner auf 50 m
(Dreikämpfer) bzw. 20 Sch. mit Pistole
auf 25 m (Vierkämpfer);
Fechten: für Vierkämpfer.

2. Klassierungen:
Altersklasse I: Jahrgang 1921 und jüngere,
Altersklasse II: Jahrgang 1920 und ältere.
Neben den Einzelklassements erfolgt bei
genügender Beteiligung eine Mannschaftswertung,

wobei drei bis fünf Wehrmänner
des gleichen Militär- oder Sportvereins
oder derselben Einheit eine Mannschaft
bilden können.

3. K o s t e n :

Reisespesen zu Lasten des Teilnehmers
(Billett zur Militärtaxe Wohnort —
Einsiedeln retour).
Das Startgeld ist mit der Anmeldung auf
Postcheckkonto IX 5980, «Ostschweiz.
Mehrkampfturnier», St. Gallen, einzuzahlen.

Es beträgt:
für Dreikämpfer Fr. 20.—,
für Vierkämpfer Fr. 25.—.
(Tageslizenz für Nicht-SIMM-Mitglieder
zusätzlich Fr. 3.—.)

4. Anmeldungen:
bis 10. Januar 1957 sowie nähere
Auskunft bei Kdo. 6. Div., Kaserne Zürich.
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